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9einhalbs abschied
Eine DVD mit dem Recht zur nichtgewerblichen öffentlichen Vorführung erhalten Sie hier:
Deutschland 2010
Kurzspielfilm 15 Min.
Regie und Produzentin: Halina Dyrschka
Buch: Guido Schmelich
Produktionsfirma: Ambrosia Film
FSK: ab 0 Jahren

Preise und Auszeichnungen:
2 Goldene elefanten, international children’s Film Festival india, indien; Friedrich-Wilhelm-Murnau-Kurzfilm-
preis 2011, Wiesbaden; Publikumspreis des Festiwal Filmów dziececych GalicJa, Krakau; bester Kinderkurz-
film, Filmfestival bayreuth „kontraste 2011“; bester Kurzfilm und lobende erwähnung der Jury & Kinderjury 
FesTicineKids cartagena, Kolumbien; spezial-Preis der Jury, ROshd international Film Festival, Teheran; be-
ster Kurzfilm beim 15. int. schlinGel Filmfestival in chemnitz; lobende erwähnung der Kinderjury beim 
Festival la MaTaTena in Mexico city; sonderpreis der Jury des 13. deutschen hörfilmpreises 2013; FbW: bw

KurzchArAKteristiK
inhAlt 
der 10-jährige Tom kann seinem kleinen bruder Piet (6 J.) fast alles erklären. Zu seinem Geburtstag be-
kommt Piet einen hamster geschenkt, der seiner Größe entsprechend „9einhalb“ getauft wird. so hat auch 
Piet endlich jemanden, dem er sein Wissen weitergeben kann. als 9einhalb stirbt, wird er von den beiden 
brüdern beerdigt. Tom erklärt seinem bruder, dass der hamster nun in den himmel kommt. Piet fragt sich 
jedoch, wie er wohl dorthin gelangt. Wie immer hat Tom auch hier eine passende idee und hilft so seinem 
bruder, den Verlust zu überwinden.

ideen für den unterricht bzw. für den einsAtz in der grundschule
der Film eignet sich zum einsatz in der Grundschule und sollte von einer passenden Unterrichtseinheit zum 
Thema „Tod und Trauer“ begleitet werden. Oftmals ist der Verlust eines geliebten haustieres die erste be-
gegnung von Kindern mit dem Tod. deshalb kann der Film besonders dann in der schule eingesetzt wer-
den, wenn ein Kind von einem solchen ereignis erzählt. auch situationsun-abhängig kann dieser Film als 
einstieg in ein solches Thema dienen. Kinder machen sich schon früh Gedanken um den Tod. Oft haben sie 
hierzu bereits ganz konkrete Fragen, die nicht immer konkret beantwortet werden können. Trotzdem soll-
ten die Fragen sensibel aufgegriffen werden. die durchführung bietet sich jahreszeitlich im herbst an, da 
die natur in dieser Zeit assoziationen zum Tod bietet und da die Unterrichtseinheit mit einer erzählung 
über fallendes laub beginnt. in den Fächern ev. und Kath. Religion und ethik ist die Thematik „Tod“ in den 
bildungsstandards der länder in der Regel in der dritten und vierten Klasse der Grundschule enthalten. die 
hospizvereine der Regionen bieten fertige Unterrichtseinheiten zum Thema Trauer und Tod mit geschulten 
Mitarbeiter(inne)n an. hier wäre ggf. eine Kooperation möglich.
      

Gabi HastricH / Jana seeGer

http://lizenzshop.filmwerk.de/shop/detail.cfm?id=2166&ltype=2
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einsAtzbAusteine Methodisch-didAKtischer 
KoMMentAr

MAteriAl

1.sequenz
die lehrerin liest die Geschichte „Zwei Äste am 
baum“ von Felix salten vor bzw. gestaltet einen 
freien erzählvortrag in anlehnung an die Ge-
schichte. hierzu können unterstützend zwei 
stabpuppen-blätter eingesetzt werden. die er-
zählung stoppt an der stelle:
 „Wer kann das sagen? es ist noch keines von 
denen, die hinunter sind, jemals zurückgekom-
men, um davon zu erzählen“, und wird ergänzt 
durch die Überleitung: 
„so unterhielten sie sich noch eine ganze Weile. 
sie fragten sich...“
nun schlüpfen die Kinder in die Rolle der bei-
den blätter und ergänzen mögliche weitere 
Fragen zunächst mündlich.
anschließend erhält jedes Kind die Kopiervor-
lage eines blattes, in das weitere Fragen der 
blätter geschrieben werden können.
die gestalteten blätter befestigen die Kinder 
abschließend an einem großen baum auf Ta-
petenrolle.

der freie lehrervortrag bietet in der 
Regel mehr Freiraum, die Kinder zu 
beobachten und sensibel auf Gefühls-
regungen zu reagieren. Gerade beim 
Thema Tod ist dies besonders wichtig.

die Fragen der blätter sollen nicht ab-
geschlossen werden durch das ei-
gentliche ende der Geschichte. Viel-
mehr sollen die Kinder zu weiteren 
Fragen angeregt werden.

indem die schüler sich Fragen für die 
beiden blätter überlegen, ist die 
hemmschwelle zur auseinanderset-
zung mit der Thematik relativ gering. 
die persönliche auseinandersetzung 
erfolgt an dieser stelle halbbewusst 
über das blatt. Meditative Musik unter-
stützt eine ruhige, entspannte ar-
beitsatmosphäre.

der Tapetenbaum kann von Kindern 
gestaltet werden, die früher mit ihren 
blättern fertig sind.

M1
M2
M3
Tapete
Kleber
schere
Malfarben
Meditative 
Musik

2. sequenz
der Tapetenbaum der letzten stunde wird an 
der Tafel angebracht. auf den impuls: „Wäh-
rend sich die beiden blätter unterhalten, 
kommt ein kleines Mädchen / Junge im Park 
vorbei und lauscht den Worten der blätter“ 
setzt sich ein Kind unter den baum. Mit hilfe 
der stabpuppen und des baumes wiederho-
len zwei weitere Kinder zunächst Fragen der 
vergangenen Unterrichtssequenz. 
danach erzählt die lehrerin die Geschichte zu 
ende. ergänzt wird die Geschichte mit den 
Worten: 

die Kinder gestalten die erzählung 
mit eigenen Worten  spielerisch mit. 
so erfolgt die Überleitung zur heuti-
gen stunde durch die schüler selbst. 
Meditative Musik schafft zu beginn 
wieder eine ruhige und der Thematik 
würdige atmosphäre.

an dieser stelle macht die lehrerin 
eine Pause, um jedem Kind ein nach-
denken über eigene Vorstellungen zu 
ermöglichen.

Tapeten-
baum
M1, M1b
stabpup-
pen
Malutensi-
lien auf je-
dem Tisch
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„noch eine Zeitlang saß das Kind unter dem 
baum und dachte über die Worte der blätter 
nach. es fragte sich, wie der Tod wohl sei. es 
überlegte eine ganze Weile. schließlich ging es 
nach hause und malte seine Vorstellungen auf 
ein blatt Papier.“

am ende der stunde werden die fertigen 
Werke bei einem Museumsrundgang betrach-
tet.

die Kinder erfahren durch die lehrer-
erzählung automatisch den weiteren 
Verlauf der stunde. so wird die aufge-
baute atmosphäre nicht durch unnö-
tige erklärungen zum arbeitsauftrag 
unterbrochen / zerstört. Material zum 
Malen solle bereits vor stundenbe-
ginn auf den Tischen verteilt werden.
der Museumsrundgang (leise wie im 
Museum, nichts anfassen) als Methode 
ermöglicht ein ruhiges betrachten, so 
dass jedes Werk für sich wirken kann.

sequenz 3
die bilder mit unterschiedlichen Todesvorstel-
lungen der Kinder hängen an der Tafel. Zum 
einstieg betrachten die schüler diese für ca. 5 
Minuten. die lehrerin weist auf die unter-
schiedlichen darstellungsweisen hin.

auf den Tischen der schüler liegt bereits um-
gedreht das ab M4.
die lehrerin erklärt, dass sie heute zwei Kinder 
kennenlernen werden, die sich ebenfalls Ge-
danken über den Tod gemacht haben. an-
schließend soll jedes Kind M4 in stillarbeit be-
arbeiten.
der Film wird vollständig angeschaut.
danach beantwortet jeder schüler für sich M4.

in einer abschlussreflexion werden Piets Fra-
gen und unterschiedliche lösungsvorschläge 
besprochen.

die Kinder stimmen sich auf die The-
matik ein und erfahren, dass es in der 
heutigen stunde weiterhin um Vor-
stellungen vom Tod geht. Wichtig ist 
es, hervorzuheben, dass es hier kein 
richtig oder falsch gibt.

damit nach dem Film keine Unruhe 
entsteht, sollte M4 bereits zuvor ver-
teilt werden.

der Film wird im Klassenverband an-
geschaut und bleibt danach unkom-
mentiert, da sich jedes Kind individu-
ell mit Piets Fragen auseinandersetzen 
soll. 

nachdem die Kinder sich über die 
blatt-stabpuppen bereits indirekt mit 
Vorstellungen und Fragen zum Thema 
beschäftigt und aspekte dessen ge-
malt haben, erfolgt heute erstmals die 
Verbalisierung und Verschriftlichung 
eigener Gedanken zum Tod. hierbei 
muss die lehrerin sehr sensibel sein 
für das Verhalten der Kinder. eigene 
Trauererlebnisse können den Kindern 
ins Gedächtnis gerufen werden oder 
schwierigkeiten beim Verschriftlichen 
auftreten.
die Reflexion erfolgt im sitzkreis. nur 
Kinder, die sich freiwillig melden, spre-
chen – niemand wird zum sprechen 
aufgefordert.

bilder aus 
sequenz 2
M4
Film 
dVd-
Player
Fernseher
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sequenz 4
in der einstiegsphase im sitzkreis dürfen Kinder 
von eigenen Trauererfahrungen berichten, 
wenn sie möchten. anschließend überlegen 
alle gemeinsam, welche adjektive das Gefühl, 
wenn jemand stirbt, beschreiben könnten.

in Gruppenarbeit setzen sich die Kinder vertie-
fend ganzheitlich mit Trauergefühlen ausein-
ander:+

Gruppe 1: 
den Kindern stehen verschiedene instrumente 
zur Verfügung. Gemeinsam versuchen sie, die 
beschriebenen Gefühle / gefundenen adjek-
tive zu verklanglichen.

Gruppe 2:
diese Gruppe drückt Gefühle malerisch-ge-
stalterisch aus, indem unterschiedliche Farben 
und Motive auf Tapete aufgetragen werden.

Gruppe 3:
die Kinder finden Wörter zum Thema Tod und 
Trauer. die zuvor gefundenen adjektive dürfen 
ebenfalls benutzt werden. hieraus gestalten 
die Kinder ein elfchen zum Thema.
nach einer Präsentation der Gruppen wird ge-
meinsam im sitzkreis das Gebet M5 gespro-
chen.
als hausaufgabe sollen die Kinder Todesanzei-
gen mitbringen.

auch hier sollte niemand unaufgefor-
dert sprechen müssen.

evtl. können Wortkärtchen mit ver-
schiedenen adjektiven vorbereitet 
werden, aus denen die Kinder wählen.

innerhalb der Gruppen könnte es mit-
unter zu Unstimmigkeiten kommen, 
da u.U. jeder andere Vorstellungen 
und somit auch ideen zur Umsetzung 
hat. daher ist es wichtig, die Gruppen 
permanent zu beobachten und zu 
begleiten, um zu Gesprächen / dis-
kussionen zur Verfügung zu stehen 
oder z.b. erneut darauf hinzuweisen, 
dass es kein richtig und falsch gibt.

im Gebet erfahren die Kinder, evtl. un-
bewusst, Worte des Trostes in Trauer-
situationen.

evtl. Wort-
kärtchen
M5
instru-
mente
Malfarben
Tapete

sequenz 5
die auf einem oder mehreren Gruppentisch 
ausgebreiteten Todesanzeigen können im Mu-
seumsrundgang betrachtet und gelesen wer-
den.
anschließend wird im Plenum über verwen-
dete symbole / Wörter / sprüche und den son-
stigen inhalt gesprochen. 

sprüche und symbole werden an der Tafel ge-
sammelt und mit den ergebnissen der Grup-
penarbeit aus sequenz 4 verglichen. hierbei 
wird auffallen, dass Todesanzeigen häufig 
schöne symbole z.b. aus der natur beinhalten 
und die sprüche häufig sehr positiv formuliert 
sind.

die Kinder sollten ausreichend Zeit 
zum betrachten und lesen erhalten. 
Meditative Musik unterstützt eine ru-
hige atmosphäre.

Zunächst werden alle eindrücke ge-
sammelt. beim Festhalten von sym-
bolen und sprüchen an der Tafel und 
dem Vergleich mit den ergebnissen 
der Gruppenarbeit werden die schü-
ler wahrscheinlich selbst einen Unter-
schied bemerken. ansonsten kann die 
lehrerin durch impulse sanft darauf 
hinweisen.

ergebnisse 
der Ga
Todesan-
zeigen
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Gemeinsam überlegen die schüler, warum 
dies so sein könnte.

hier sind die unterschiedlichsten Vor-
schläge denkbar. sollte ein Kind be-
reits Gedanken zu Gott / Jesus / dem 
himmel und dem damit verbunde-
nen Trostgedanken äußern.

sequenz 6
in der Mitte des sitzkreises stehen eine schale 
mit Weizenkörnern und ein strauß Ähren. Ge-
meinsam wird die Wahrnehmungsübung M6 
durchgeführt. im anschluss daran liest die leh-
rerin die erzählung M7 vor. in einzelarbeit wird 
das ab M7 bearbeitet. Zum abschluss der 
stunde werden die ergebnisse der einzelarbeit 
reflektiert. 
dann führen alle gemeinsam die Körperübung 
M8 durch.

die Wahrnehmungsübung dient der 
einstimmung auf die heutige Unter-
richtssequenz und fördert eine ruhige, 
entspannte atmosphäre. Zudem wird 
so eine Überleitung zur erzählung ge-
schaffen. das ab sollte in ea bearbei-
tet werden, da Gedanken zum Text 
sehr individuell ausfallen können.

schale mit 
W e i z e n -
körnern
Ähren
M6-8

sequenz 7
in einer einstiegsrunde legt die lehrerin das 
bild eines Grabes in die Kreismitte. die schüler 
äußern sich dazu. Gemeinsam wird überlegt, 
warum Menschen wohl die Gräber ihrer ange-
hörigen bepflanzen und dekorieren.
die lehrerin bringt evtl. den gedanklichen an-
stoß, dass die Grabpflege sowohl den Verstor-
benen dient, als auch den angehörigen Trost 
spenden kann.

die Kinder überlegen, welche symbole / Mo-
tive sie auf einem Grab schön finden.
nun gestalten die Kinder entweder

a) symbole / Teelichthalter /… aus Papier/ 
Pappe / Ton etc., die auf Gräber gelegt werden 
können oder

b) sammeln trostspendende sprüche und aus-
sagen, die in einem Rahmen auf dem Friedhof 
befestigt werden können.

abschließend werden Regeln für einen ge-
meinsamen Gang zum ortsansässigen Fried-
hof gesammelt und besprochen.

der stumme impuls leitet die Thema-
tik ein und regt zu freien Äußerungen 
an. Gerade in schulen in ländlichen 
Gebieten kennen die Kinder Friedhöfe 
und haben bereits erfahrungen dort 
gesammelt oder bei der Grabpflege 
geholfen. einige Kinder waren gewiss 
auch schon auf einer beerdigung.

den Kindern sollte verdeutlicht wer-
den, dass durch das Gestalten eines 
Mitbringsels für ein Grab sowohl dem 
Verstorbenen als auch den angehöri-
gen eine Freude gemacht werden 
kann. Vielleicht möchten Kinder ver-
storbenen angehörigen ihr Geschenk 
aufs Grab legen. andernfalls können 
sie frei wählen, wem sie ihr Geschenk 
hinlegen möchten.

die lehrerin sollte im Vorfeld den bür-
germeister über den Unterrichtsgang 
informieren. eine Veröffentlichung im 
Gemeindeblatt klärt die anwohner 
über das Vorhaben auf und informiert 
die angehörigen von Verstorbenen, 
warum evtl. etwas auf dem Grab ab-
gelegt wurde.

bild eines 
Grabes
bastelu-
tensilien 
aller art
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sequenz 8
schüler und lehrer gehen zum Friedhof. Vor-
her wird der ablauf besprochen. Zuerst erhal-
ten die Kinder Zeit, sich auf dem Friedhof zu 
bewegen und umzuschauen. auf ein akusti-
sches signal hin (Klangstab) sammeln sich alle. 
danach dürfen die Kinder ihr bastelwerk auf ei-
nem beliebigen Grab ablegen. Wer möchte, 
darf im stillen noch ein Gebet sprechen oder 
dem Verstorbenen erzählen, was wir gerade 
machen.
auf das erneut einsetzende signal hin versam-
meln sich alle und beten gemeinsam M5.
in der schule erhalten die Kinder erneut Gele-
genheit, eindrücke zu berichten.

evtl. können die Verhaltensregeln er-
neut besprochen werden. Jedes Kind 
nimmt sein bastelwerk mit. Jedes Kind 
soll den Ort individuell auf sich wirken 
lassen und genügend Zeit erhalten, 
sich umzuschauen.

bei diesem abschlussritual sammeln 
sich die Kinder gemeinsam und hören 
Worte des Trostes.
hier sollte genügend Zeit zum erzäh-
len zur Verfügung stehen. 

sollte man sich für Variante b) (aussa-
gen u. sprüche sammeln) entschie-
den und einen Rahmen mit Kinder-
aussagen angefertigt haben, tritt die 
befestigung dessen an stelle des nie-
derlegens der bastelwerke. auch hier 
sollten vorher bürgermeister und Ge-
meinde informiert werden.

b a s t e l -
werke

Arbeitsblätter/MAteriAlien
M1 Zwei blätter am ast 
M1b Zwei blätter am ast - Fortsetzung  
M2 stabpuppe blatt
M3 Kopiervorlage zum aufschreiben eigener Fragen
M4 arbeitsblatt zum Film 9einhalbs abschied
M5 Gebet
M6 Körner in unserer hand
M7 Wir werden verwandelt – sagt Paulus
M8 Körperübung: Wachsen und reifen
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M1  „Zwei blätter am ast“ 

Erzähler:  es ist herbst. Von dem großen ahornbaum, der am Wiesenrand steht, 
fallen langsam die blätter ab. nur noch wenige ahornblätter können 
sich festhalten. am obersten ast sitzen zwei blätter, ein großes und ein 
kleines, nah beisammen und unterhalten sich. das kleine blatt sagt 
zum Großen:

Kleines:  heute nacht sind wieder so viele blätter von unserem ahornbaum zur erde gefallen, wir sind 
beinahe die einzigen hier.

Großes:  Ja, und auch wir wissen nicht, wie lange wir uns noch festhalten können. Jetzt scheint die 
sonne nur noch selten und wir spüren den herbstwind, den nassen nebel und den nacht-
frost. Wir verlieren unsere Kraft und werden älter.

Kleines:  ist es wahr, dass immer wieder andere blätter kommen, wenn wir einmal fort sind?
Großes:  es ist sicher wahr, es kommen immer wieder neue blätter.
Kleines:  (ängstlich) Und was geschieht dann mit uns, wenn wir abfallen?
Erzähler:  (Pause) da schweigt das große blatt.
Kleines:  sag es mir, ob man noch etwas spürt, ob man noch weiß, wer man ist, wenn man dort unten 

ankommt?
Großes:  (traurig) Wer kann das sagen? ich weiß es nicht. es ist noch keiner von denen, die gefallen 

sind, wieder zurückgekommen, um davon zu erzählen.
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M 1b  „Zwei blätter am ast“  - Fortsetzung 

Erzähler: da wird auch das kleine blatt traurig. es sieht, wie das große blatt zittert.
Kleines: du zitterst ja, fürchtest du dich?
Großes:  ein wenig. Weißt du, ich fühle mich nicht mehr fest an meiner stelle.
(Pause) 
Erzähler:  dann ist es abend geworden. ein nasser herbstwind bläst durch die baumwipfel und er-

reicht auch den obersten ast des ahornbaumes.
Großes: ach … jetzt … ich kann nicht mehr …
Erzähler:  im selben augenblick löst sich auch das kleine blatt vom ast und beide, das große und das 

kleine blatt, schweben still zur erde hinunter. dort liegen schon viele andere blätter.
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M2  stabpuppe blatt

blätter auf Pappe kopieren, herbstlich anmalen und auf einem holzstab befestigen. 
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M3  Kopiervorlage zum aufschreiben eigener Fragen
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 M4  arbeitsblatt zum Film 9einhalbs abschied

als Piet bemerkt, dass sein hamster neuneinhalb tot ist, stellt er seinem bruder Tom viele Fragen.
Was antwortet Tom? Was würdet ihr antworten?

Toms antwort: deine antwort:

Toms antwort: deine antwort:

Toms antwort:  deine antwort:

Vielleicht ist er nur ein bisschen tot?

Warum müssen wir ihn begraben 
gehen?

bist du sicher, dass ein hamster in 
den himmel kommt?
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M5  Gebet

Lieber Vater im Himmel, 
jeden Tag sterben Menschen. Du holst sie zu dir in dein Reich. Viele 
waren vorher krank, viele sind plötzlich bei einem Unfall gestorben, 
viele Menschen werden alt, aber manche rufst du auch schon in jun-
gen Jahren zu dir. 
Wir bitten dich für sie alle. Lass sie bei dir ewige Heimat und ewigen 
Frieden finden. 
Bleibe Du auch bei denen, die einen geliebten Menschen verloren ha-
ben. Begleite sie in ihrem Kummer. Schenke ihnen Menschen, die in 
dieser schweren Zeit bei ihnen sind. Wir vertrauen dir, dass du im-
mer bei uns bist, denn Du bist stärker als der Tod und wirst immer 
bei uns sein. 

Amen.
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M6  Körner in unserer Hand

Alle sitzen im Kreis. In der Mitte stehen eine Schale mit Weizenkörnern und ein Strauß Ähren. L spricht:

Wir sehen in der Mitte Körner, Weizenkörner.
Früchte der erde, aus diesen Ähren gewonnen.
Jede und jeder von uns nimmt sich nacheinander in stille eines dieser kleinen Weizenkörner aus der 
schale und legt es auf die hand.

L reicht die Schale mit den Körnern im Kreis herum. Wenn alle ein Korn in der Hand haben, spricht L weiter:

Wir wiegen das kleine Korn in der hand ab.
behutsam, damit es nicht fällt. das kleine Korn ist hart und hat eine raue schale.

Wie kann aus einem so winzigen Korn,
das hart und tot in unserer hand liegt, leben wachsen,
das Millionen von Menschen auf der ganzen Welt satt macht?

Und doch ist es wahr:
diese Körner bergen leben für viele.
sie wachsen und reifen und bringen Frucht,
die brot wird, nahrung für viele.

behutsam wollen wir das kleine Korn wieder in die schale zurücklegen.

L reicht die Schale wieder herum und alle legen ihr Korn zurück.
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 M7  Wir werden verwandelt – sagt Paulus

Der Apostel Paulus hat vor 2000 Jahren den Menschen in Korinth mit einer Geschichte erklärt, 
wie er sich das Leben nach dem Tod vorstellt, was man auch die Auferstehung von den Toten 
nennt.
Also: Zuerst wird ein Weizenkorn in die Erde gesät. Da ist es warm und feucht. Dadurch verän-
dert sich das Korn. Es wird weich und quillt auf. 
Dann bricht ein Keim aus dem Korn hervor. Ein Keim, der wächst und lebendig ist. 
So ähnlich ist das mit dem Tod und der Auferstehung. Das Weizenkorn ist ein Bild für den Men-
schen, der sterben muss und beerdigt wird. Durch Gottes Kraft entsteht ein anderes Leben, das 
wir als lebende Menschen nicht sehen können. Aber es bleibt ein Geheimnis:
Eigentlich müsste man nicht sagen: Wir sterben, sondern besser: 
Wir werden verwandelt werden.

lest, was Paulus uns verraten hat. Unterstreicht, was wichtig ist.
Wie stellt Paulus sich die auferstehung der Toten vor?
Was hältst du davon?
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M8  Körperübung: Wachsen und reifen

Die Kinder gehen bei ruhiger Musik im Raum umher und suchen sich einen Platz, der ihnen gut tut. L spricht:

Wir wollen nachspüren, wie ein Weizenkorn wächst und Frucht bringt.
Wir machen uns ganz klein. Wir knien auf dem boden. Wir beugen den Kopf tief. Wir legen unser Gesicht 
in die schale der hände. Wir schließen die augen.
Um uns ist es dunkel. eingehüllt von der erde liegen wir im boden. ein kleiner harter Kern. es braucht viel 
Zeit, um unsere schale zu durchdringen. es braucht viel Zeit, um uns zu öffnen.
aber es gelingt: der Regen, die Feuchtigkeit der erde, die Wärme der sonne verwandeln uns. die schale 
bricht auf.
Wir richten unseren Oberkörper langsam auf. ein kleiner grüner halm wächst der sonne entgegen.
licht zieht uns magisch an. Wir wachsen immer weiter. Wir stehen langsam auf. Wir strecken unsere 
arme wie halme mit gefalteten händen nach oben. Und wieder sind wir verwandelt. nicht mehr grün, 
sondern gelb. Frucht wächst an uns heran.
die Frucht reift immer mehr heran. bis sie bereit ist, sich wieder zu verwandeln, wieder neu zu werden. 
sie reift bis zur ernte. die Ähre wird schwer. Wir neigen den Oberkörper dem boden zu.
Wir setzen uns auf den boden und denken bei leiser Musik über die Verwandlung des kleinen Weizen-
korns nach.
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